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Zeichnung zum Gedicht

„Vom Frühling wenn es regnet."

GEDICHTE VON KINDERN
Aus der Sammlung von Traugott Vogel, Lehrer

DER WIRBELWIND

Der Wirbelwind reisst alles {ort,

was ihm zuviel auf Erde liegt.
Treibt alles hocb zur Sonne auf!
Und wenn er fort nach Westen will,
lässt er die Blätter wieder sein,
denn er nimmt sie doch nicht nach Haus.

Im Westen putzt er alles rein,
denn das ist doch sein Heimatland.

Für ihn ist das der schönste Ort der Welt,
Er hat das schönste Haus darauf.

Er wohnt in einem hohen Berg.

So geht es immer rings herum.

Hans Karli, 4. Primarklasse
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es ^egAe^"

o^vici^i^ vo^ xmv^k^
^ u 5 ct s r ^ s m m u n ^ vczri^rsu^o^ìVo^sI, !.s ti r s r

v^k WIK^I.WMV
Der Wirluslwincl rsisst silex lort,

wsz ilim Zuviel sul ^rcls liegt.
Irsilzt sllss liocli ?ur ^onns sul!
l^scl wssri 61° lort riscli Westen will,
lssst sr clis ölstter wieclsr sein,
clenn si- nimmt sis clocli niclit nscli l^sss.

Im Westen put^t sr slles rein,
clenn clss ist clocli sein l-Isimstlsncl.

^ür ilin ist clss clsr scliönste Ort clsr Welt,
^r list clss scliönste l^sus clsrscil.

^r welint is einem liolien ösrg.

?c> gelit es immer rings lisrcim.

^sri5 !^SI-Iî, 4. ?k'imsi'!<IsL5S
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VOM FRÜHLING WENN ES REGNET

Es regnet, d'Schneggli freuet sich,

will alles nass am Bode isch.

Denn d'Schneggli bruched nöd vil Schlym

wie wenn d'Sunn heiss uf s' abe scbynt.

Nelly Trostel, jährig

Der H immel ist blau

und die Sonne wacht

der Frühling ist da,

das hab ich gedacht.

Die Schifflein befahren den See

und auf den Bergen vergeht der Schnee,

der Föhn weht

der Winter geht.

Die Frauen sind nicht mehr bei den Öfen
aber in den Höfen.

Theodor Meier, 9 jährig

DIE MAIKÄFER

Die Maikäfer schwirren in der Nacht

und am Tag wollen sie schlafen.
Es wird bald wieder Nacht

dann fliegen sie um die Lichter

und manche werden gefangen
und in ein Schächtelchen getan
und verrecken.

Und d ie Knaben werfen sie mit den Schächtelchen fort

und holen wieder andere,

aber sie sind fortgeflogen
und die Knaben haben kein Glück
und sie fangen keine mehr.

Hans Tinazzi, 10^2 jährig
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^s csgnst, cl'^clinsgzli lcsusi sicli,

will sllss nsss sm 6c>cls iscli.

Dsnn cl'^clinszzli lzrucliscl nöcl vil Hclil^m

wis wsnn cl'^unn lisiss ul 5' slzs scli^ni.

I^Ogiel, 8^/4 js!irig

Dsc Xlimmsl is^ lulsu

uncl clis ^snns wsclii
clsc ^rüliling isi cls,

clss lnslz icli gsclscln^.

Dis ^cliilllsin lselslirsn clsn ^ss
uncl sul clsn ösczsn vsczslii clsc ^clinss,
clsc l^ol^n wslii
clsc V/inìsr gsliì.
Dis l^csusn sincl nicliì mslic lssi clsn !Dlsn
slzsi- in clsn Xlölsn.

DI^

Dis /V^silcslsc scliwiri-sn in clsc l^lsclii
uncl sm Isg wollen sis sclilslsn.

^s wiccl lzslcl wisclsc l^Iscli^

clsnn lliszsn sis um clis l.icli^sc

uncl msnclis ws^clsn zslsngsn
uncl in sin ^clisclitslclisn zsisn
uncl vsmsclcsn,

Dncl clis Xnslzsn wsclsn sis mii clsn ^cliscliislclisn loci

uncl liolsn wisclsc snclscs,

sl^si' sis sincl locigsllozsn
uncl clis Xnslzsn lislzsn lcsin (Dlüclc

uncl sis lsngsn Icsins mslic.
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